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Zur Bekämpfung der Erdbeermilbe (Cyclamenmilbe) 
Steneotarsonemus pallidus (Banks 1901 ). 5. Beitrag 
Von Heinrich W. K. Müller , Staatsinstitut für Angewandte Botanik, Pflanzenschutzamt, Hamburg 
[Na chrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 20. 1968, 73-75] 
1. Einleitung 
Das starke Auftreten der Erdbeermilbe im hambur-
gischen Raum im Jahre 1950 veranlaßte uns, erstmals 
ein Feldspritz- und Tauchverfahren mit Parathion und 
Lindan zu erproben und mangels anderer Bekämpfungs-
möglichkeiten sofort in die Praxis einzuführen (1) . 
Während spezielle Akarizide in späteren Versuchen 
nicht .ganz befriedigten (z. B. Kelthan) oder gar nicht 
wirksam waren (z. B. Tetradifon) und Phosphorinsek-
tizide nur bei wiederholter Anwendung in kurzfristigem 
Abstand ausreichend wirkten (Parathion, Diazinon, 
Azinphos), erwiesen sich in den folgenden Jahren 
chlorierte Kohlenwasserstoffe mit Dauerwirkung, ins-
besondere Endrin und Endosulfan, als sehr wirksame 
Spezialmittel gegen Weichhautmilben (1, 8, 9). Nachdem 
Endrin in den letzten Jahren wegen hygienischer Be-
denken aus dem Einsatz bei Kulturpflanzen mehr und 
mehr ausgeschieden war, wurden in den Spritzempfoh-
lung,en der Pflanzenschutzämter zunehmend wieder 
Phosphorinsektizide, z. B. Dimethoat, oder gar reine 
Akarizide, z. B. Tetrasul, aufgenommen. Da diese Ent-
wicklung einen Schritt rückwärts bedeutet, wurden 
nochmals zweijährige Versuche mit alten und neuen 
insektiziden Wirkstoffen zur Erdbeermilbenbekämp-
fung im Feldspritzverfahren aufgenommen, um die 
Situation zu klären. 
2. Spritzversuche nach der Ernte 
Die zu prüfenden Wirkstoffe auf der Basis von 
chlorierten Kohlenwasserstoffen, organischen Phosphor-
verbindungen u. a. wurden im August/September 
Tabelle 1 
Ergebnisse der Erdbeermilben-Spritzversuche 1966 nach der 
Ernte an der Erdbeersorte 'Senga 242', 2jährig 
Zahl der lebenden Milben-
stadien nach 10 und 22 
Kon- Tagen (auf 10 Blättern) 
Mittel zen- Spritz- Milben Ruhe- Eier tration datum + stadien in °/o Larven 
10/22 10/22 10/22 
Tage Tage Tage 
Unbehandelt - - 357/331 168/111 193/296 
Endrin 0,1 29.8.66 16/2 3/5 5/2 
Endosulfan 
Spritzpulver 0,4 29.8.66 16/2 3/5 5/2 
Endosulfan 
emulgierbar 0,2 29.8.66 8/18 0/15 0/5 
Kelthane EC 
(18,5 °/o Wirkstoff) 0,3 29 .8.66 54/25 17/18 37/5 
Kelthane MF 
(400/o Wirkstoff) 0,2 29.8.66 13/12 2/6 17/30 
Chinothionat 0,1 29.8.66 33/53 20/11 20/41 
Chinomethionat 0,1 29.8.66 185/49 88/25 150/21 
Dimethoat 0,2 29.8.66 113/218 55/57 120/131 
Propoxur - 0,1 29.8.66 287/- 133/- 147/-
1966/1961 bei der sehr milbenanfälligen Sorte 'Senga 
242' im Spritzverfahren (Reihenspritzung mit Wieder-
holung) geprüft. Die Auswertung erfolgte nach 1 bis 
2 Wochen und nach 3-1 Wochen, um Sofort- und 
Dauerwirkung zu prüfen. Die Ergebnisse sind in den 
Tabellen 1-3 dargestellt. 
Dabei erwies sich eindeutig, daß die chlorierten 
Kohlenwasserstoffe Endrin und Endosulfan zu den 
sicheren Spritzmitteln mit Dauerwirkung gehören, wäh-
rend Kelthan nicht ganz befriedigte. Die anderen neue-
ren Wirkstoffe ergaben nur eine mittelstarke Abtötung 
der Milben. Ungenügend wirksam waren, wie schon 
aus früheren eigenen Versuchen und aus Veröffent-
lichungen mehrerer Autoren bekannt, die systemischen 
Tabelle 2 
Ergebnisse der Erdbeermilben-Spritzversuche 1967 nach der 
Ernte an der Erdbeersorte 'Senga 242', 2jährig 
Zahl der lebendenMilbenstadien 
Kon-
nach 11 , 20 und 48 Tagen 
(auf 10 Blättern) 
Mittel zen- Spritz-tration datum Milben+ Ruhe- Eier 
in 0/o Larven stadien 
11/20/48 11/20/48 11/20/48 
Tage Tage Tage 
Unbehandelt - - 538/323/238 295/177/201 601/478/251 
Endosulfan 
Spritzpulver 0,3 3.8.67 2/5/2 0/5/0 7/16/13 
Endosulfan 
emulgierbar 0,2 3.8.67 5/3/5 0/0/7 2/2/10 
Parathion-
äthyl in 
8/26/58 7/10/31 13/45/43 Mineralöl 1,0 3.8.67 
Chino-
methionat 0,1 3.8.67 65/46/160 31 /21/97 40/46/233 
Dimethoat 0,1 3.8.67 428/198/140 127/178/60 381/288/115 
14.8.67 
Tetrasul 0,2 3.8.67 170/158/207 57/100/65 170/315/138 
Tabelle 3 
Ergebnisse der Erdbeermilben-Spritzversuche 1967 nach der 
Ernte an der Erdbeersorte 'Senga 242', !jährig 
Kon- Zahl der lebenden Milben-stadien nach 27 Tagen 
Mittel zen- Spritz- (auf 10 Blättern) tration datum 
in 0/o Milben + 1 Ruhe- Eier 
Larven stadien 
Unbehandelt - - 160 96 470 
Endosulfan 
emulgier~ar 0,2 3.8.67 24 2 16 
Dimethoat 0,2 3.8.67 168 110 414 
14.8.67 
23.8.67 
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Phosphorinsektizide wegen mangelhafter Dauerwir-
kung oder wegen ungenügender Abtötung, selbst bei 
dreimal wiederholter Anwendung (z. B. Dimethoat). 
Ebenso versagten die reinen Akarizide (z.B. Tetrasul). 
Daraufhin wurde eine Wirkungsrangliste mit den 
wichtigsten bisher verwendeten Wirkstoffen gegen 
Tarsonemiden aufgestellt (Tab. 4). 
Ebenso wie man die Konzentration der Spritzbrühe 
gegen die Erdbeermilbe häufig um die Hälfte erhöht, 
empfiehlt es sich auch, eine erhöhte Spritzbrühenmenge 
(etwa 1600 1/ha) zu wählen, um die völlige Benetzung 
der Pflanze, insbesondere der Herzblätter, zu erreichen. 
Kar 1 (3) hält auf Grund von Versuchen mit Endrin 
und Endosulfan mindestens 1200 1/ha für notwendig, 
S c h a e f ,e r s (11) hatte mit denselben Wirkstoffen 
guten Erfolg bei Ausbringung von 3000-4000 1/ha, aber 
nur noch schwache Wirkung bei 900-1000 1/ha. 
3. Diskussion und Ergebnisse 
Es hat sich wieder einmal die fundamentale Erfahrung 
aus früheren Versuchsjahren bestätigt, daß die reinen 
Akarizide gegen Weichhautmilben nicht ausreichend 
wirken und von bestimmten chlorierten Kohlenwasser-
stoffen weit übertroHen werden. Daher sind auch 
Phosphorinsektizide mit systemischer Wirkung (z. B. 
Demeton, Dimethoat) trotz guter Wirkung gegen die 
nahe verwandten Spinnmilben völlig unbrauchbar ge-
gen Weichhautmilben, was auch Kar 1 (3) und Sc h a e-
f er s (12) hervorheben. Kelthan steht etwa in der 
Mitte und ist gegen Milben aus beiden Familien nur 
bedingt brauchbar. So eignet sich Kelthan besonders 
zur g 1 e i c h z e i t i g e n Bekämpfung von Spinnmil-
ben und Weichhautmilben im Frühjahr vor der Blüte, 
sofern der Einsatz überhaupt nötig ist; denn Wartezeit 
sowie Rückstände und Geschmacksbeeinflussungen sind 
Tabelle 4 
Wirkungsrangliste der Mittel gegen die Erdbeermilbe 
Wirkstoff 
Methylbromid 
Heißwasser 
43,3° C, 20 min 
45-46° C, 13-15 min 
46° C, 7 min 
Endrin 
Telodrin 
Endosulfan 
Kelthane 
Chinothionat 
Pentac 
Parathion-äthyl 
in Mineralöl 
Lindan 
Parathion-äthyl 
Diazinon 
Chinomethionat 
Parathion-methyl 
Parathion-methyl 
in Mineralöl 
Tetradifon 
Tetrasul 
Systemische Phosphor-
insektizide 
Demeton 
Dimethoat 
Phosphamidon 
Propoxur 
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Wirksam-
keit 
+++ 
+++ 
++ 
++ 
++ 
+ 
+ 
+ 
+ 
± 
± 
± 
± 
Nach neueren Lite-
raturangaben (1-14) 
und nach unseren 
Versuchen (V) 
13 
10, 13 
2, 3, 5, 10, 11, 14, V 
9, 11 
3, 10, 11, 14, V 
2, 8, 10, 11, 14, V 
11, 14, V 
11 
9, V 
1, 2, 3, 4, 6, 13 
1 
2, 7 
V 
2 
3 
8 
V 
3, 11, 13 
3, 11, V 
11 
V 
dabei zu beachten. Dagegen sollte man n a c h der 
Ernte, zum wichtigsten Bekämpfungstermin, das z. Z. 
wirksamste Mittel, z. B. Encfosulfan, mangels hygieni-
scher Bedenken zu dieser Jahreszeit bevorzugt ein-
setzen. 
Parathion und Diazinon werden heute von verschie-
denen Autoren wegen mangelnder Wirkung (3) oder 
gar wegen Förderung der Weichhautmilben (2) abge-
lehnt. Hierzu ist kritisch zu sagen, daß eine einmalige 
Anwendung oder auch eine mehrmalige Anwendung 
im Abstand von mehr als 4 Tagen Parathion nicht 
wirksam werden läßt; da der Wirkstoff nur die leben-
den Milben, nicht aber die Eier abtötet, kann keine 
Dauerwirkung zustandekommen. Deshalb hatten wir 
den erstmaligen Erfolg einer Feldspritzung gegen die 
Erdbeermilbe mit Parathion auch nur durch die drei-
malige Anwendung im Abstand von 3-4 Tagen erzielt, 
wobei die aus den Eiern laufend schlüpfenden Larven 
trotz der kurzen Wirkungszeit in der Mehrzahl erfaßt 
wurden. Die gute Sofortwirkung des Parathions war 
durch den auffälligen Laubneuaustrieb stets in kurzer 
Zeit erkennbar. Dagegen zeigte das Parathion-01 schon 
bei einmaliger Anwendung in erhöhter Konzentration 
eine beachtliche Anfangswirkung, während die Dauer-
wirkung nicht befriedigte. 
Lindan wird in der Literatur teilweise besser beur-
teilt. Es ergab in unseren früheren Versuchen erst bei 
dreimaliger Anwendung im Abstand von 3 oder 7 Ta-
gen befriedigende Abtötung, zeigte also nur eine 
mittlere Dauerwirkung, wodurch die verschiedene Be-
urteilung dieses Wirkstoffes verständlich wird. 
Als sicherstes Verfahren gegen Tarsonemiden werden 
immer noch die Begasung der Erdbeerjungpflanzen mit 
Methylbromid nach W i e s m an n und die Heißwas-
serbehandlung genannt. Leider sind die beiden Ver-
fahren in der Praxis vielfach nicht durchführbar oder 
ergeben bei ungenügender Sorgfalt mehr Schaden als 
Nutzen. 
Zusammenfassung 
Die Uberprüfung der gegen Tarsonemiden, insbeson-
dere die Erdbeermilbe, empfohlenen Wirkstoffe zeigte 
erneut, daß echte Akarizide einschließlich der systemi-
schen Phosphorinsektizide ungenügend wirksam sind 
oder keine ausreichende Dauerwirkung aufweisen. 
Dagegen zeigen bestimmte chlorierte Kohlenwasser-
stoffe, z. B. Endosulfan (außer Endrin und Telodrin). 
gute Sofort- und Dauerwirkung. Während also Endo-
sulfan für die Hauptbekämpfung nach der Ernte als 
spezifisch wirkendes Mittel zu bevorzugen ist, zumal 
zu dieser Zeit keine hygienischen Bedenken zu berück.-
sichtigen sind, kann das wirkungsschwächere Kelthan 
im Frühjahr vor der Blüte, wenn überhaupt nötig, 
gegen Spinnmilben und Weichhautmilben gleichzeitig 
ohne Bedenken eingesetzt werden (Wartezeit 14 Tage, 
duldbare Höchstmenge 0,5 ppm). Viele andere ge-
prüfte Wirkstoffe stehen in der Wirkungsskala noch 
ungünstiger als Kelthan. 
Daraus resultiert, zumindest für die bisher geprüften 
Wirkstoffe, daß mit zunehmender Wirkung gegen 
Spinnmilben eine abnehmende Wirkung gegen Weich-
hautmilben zu erwarten ist. 
Die Aufwandmenge an Spritzbrühe sollte zur siche-
ren Benetzung der Pflanze, insbesondere der Herzblät-
ter, nicht weniger als 1600 1/ha betragen. 
Summary 
The examination of recommended pesticides against Tar-
sonemidae, especially strawberry (cyclamen) mite, demon-
strated again the inefficacy or the not long enough lasting 
effect of true acaricides as weil as of systemic organo-
phosphorous compounds. But, some chlorinated hydrocar-
bons, e.g. Endosulfan (besides of Endrin and Telodrin), gave 
good immediate and lasting effects. Whilst Endosulfan is to 
be preferred as specific agent for the application after har-
vest, bec'ause of no hygienic scruple at this time, Kelthane 
being less effective can be used in spring, before flowering, 
if necessary at all, to fight red spider and strawberry mite 
without hesitation (carence a fortnight, tolerance 0,5 ppm) . 
Many other agents gave poorer results than Kelthane (see 
the ranking list). 
By these trials it was found out, that the examinated 
agents demonstrate a correlation in such a manner that an 
increasing effect against red spider involves a decreasing 
response against strawberry mite. 
A high volume spray of at least 140 gal/acre is needed for 
the thorough wetting of the plant, especially of the leaflets 
in the heart. 
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lJIITTEILUNGEN 
Amtliche Prüfung von Pflanzenschutzmitteln 
In die amtliche Prüfung von Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzmitteln sind folgende Anwendungsberei-
che einbezogen worden: 
1. Mittel gegen Unkräuter in Zwiebel- und Knollen-
gewächsen im Zierpflanzenbau. 
Anmeldetermin: 1. Februar jeden Jahres. 
Prüfungsgebühren: Vorprüfung 150,- DM 
Hauptprüfung 750,- DM. 
2. Mittel gegen Unkräuter im Hopfenbau (chemisches 
Hopfenputzen). 
Anmeldetermin: 1. Februar jeden Jahres. 
Prüfungsgebühren: Vorprüfung 300,- DM 
Hauptprüfung 600,- DM. 
3. Mittel gegen Unkräuter im Tabakbau. 
Anmeldetermin: 1. Februar jeden Jahres. 
Prüfungsgebühren: Vorprüfung 300,- DM 
Hauptprüfung 1500,- DM. 
Biologische Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft 
- Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte 
Braunschweig 
Verzeichnis geprüfter Mittel und Geräte zur Bekämpfung 
von Gesundheits- und Hausschädlingen. 5. Ausgabe 1968 
Im „Bundesgesundheitsblatt" 11. 1968, Nr. 6, S. 87-92, ist 
ein Verzeichnis der vom Bundesgesundheitsamt geprüften 
und anerkannten Mittel und Geräte zur Bekämpfung von Ge-
sundheits- und Hausschädlingen, 5. Aus gab e , mit dem 
Stand vom 1. Februar 1968 veröffentlicht. Darin sind die Mit-
tel, getrennt nach ihren verschiedenen Aufbereitungsformen 
und Wirkstoffen, sowie die Schädlingsarten (Gliederfüßer, 
wie Fliegen, Mücken, Schaben, Ameisen usw.) genannt, ge-
gen die die Präparate biologisch geprüft worden sind. 
Dieses Verzeichnis ist auch als Sonderdruck beim Bundes-
gesundheitsamt, Institut für Wasser-, Boden- und Luft-
hygiene, B-Verw., 1 Berlin 33, Corrensplatz 1, erhältlich, und 
zwar g e g e n V o r e i n s e n d u n g d e s B e t r a g e s auf 
das Postscheckkonto Berlin West 7970, Bundesgesundheits-
amt, Zahlstelle 1, Berlin 33. 
Der Sonderdruck wird zu folgenden Preisen verkauft : 
Einzeln 0,80 DM 
5 Stück 3,50 DM 
10 Stück 5,- DM 
50 Stück 16,- DM 
100 Stück 30,- DM 
DK 632.95.028 
Untersuchung von Pflanzenschutzmittelrückständen 
Die Pressestelle des Verbandes Deutscher Landwirtschaft-
licher Untersuchungs- und Forschungsanstalten, 61 Darmstadt, 
Bismarckstraße 41 A, bittet uns, folgende Bekanntmachung zu 
veröffentlichen : 
Die Bayerische Hauptversuchsanstalt für Landwirtschaft der 
Technischen Hochschule München, 805 Freising-Weihen-
stephan, gibt bekannt, daß sie nach intensiven Vorbereitun-
gen zu routinemäßigen Untersuchungen von Pflanzenschutz-
mittelrückständen im Boden und in landwirtschaftlichen Er-
zeugnissen bereit ist. 
Ebenso befassen sich die Landwirtschaftlichen Unter-
suchungs- und Forschungsanstalten in 672 Speyer, Obere 
Langgasse 40, und 23 Kiel, Gutenbergstraße 75-77, seit län-
gerem mit solchen Untersuchungen. 
Da seit dem 1. Januar 1968 die Höchstmengenverordnung -
Pflanzenschutz in Kraft getreten ist, wird damit dem Erzeu-
ger die Möglichkeit gegeben, eine Kontrolle seiner Erzeug-
nisse durchführen zu lassen. 
DK 632.485 .2:633.1:061.3(100) 
Konferenz über Getreideroste 
In der Zeit vom 4.-14. August 1968 findet eine Konferenz 
über Getreideroste (einschl. der Rostkrankheiten an Mais 
und Sorghum) in Lissabon statt. Nähere Informationen ver-
sendet der Sekretär dieser Tagung: 
J, C. Santiago 
Estai;:ao de Melhoramento de Plantas 
Elvas, Portugal. 
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